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, Amtlicher Teil.
D°seh zur Aenderung des Kommunalabgabengejehes

vom 14. Iuii 1893 (Gesehsamml. 2 . 152) vom
11. April 1922.

Der Landtag hat folgendes Gesetz beschlossen:
Einziger Artikel.

, Hinter § 66 des Kommunalabgavengesetzes vom
i4, Juli 1893 (Gesetzsamml. S . 152) wird folgender

■§ ß6a eingefügt:
§ 66a. . ..

k. t-Für die Rechnungsjahre 1922 und 1923 können
Gemeinden durch Gemeindebeschmß bestimmen,
bis zur endgültigen Veranlagung der Real-

"8i!»ni '5?e im Vorjahre erhobenen Steuerbetrage
"^ läufja weiter zu zahlen sind, jedocy höchstens
Ehrend des ersten Halbjahres des Rechnungslahres.-6er ;r+ cvvfcfTififtrftpr all

Geiekerrtwurf als notwendig, besonders im Hinblick von Frank , der Staatssekretär de^ Reichsposimimste
!/int Oborlä-lösien. Die Einzelheiten der schwierigen>riums für Bayern , Süngl , der Vertreter d. r deub

Materie muhten im Rechtsausjchuh geprüft werden , scheu Reichsregierung m Manchen, Graf Zech, der
Aba Dr . Düringer (Dntl .) äußert Beden- bayrische Gesandte m Berlin , von Preger , der Ltadt-e. - - 4-; st? prutiiti  noitt I nnn n̂ îinclißn. Öcncrcit Dcmnert, ok

e Den Magistraten und Gemeindevorständen zur
'mintnisnahme und Beachtung.

Wiesbaden, den 10. Juni 1922.
o, Der Vorsitzende des Kreisausschus,es.
^r . II . 1060/1. ' <S cf t i t L

299. . . . , . .
v die Polizeiverwlllkungen und Orts Polizeibehörden

des Kreises.
g. ,Nach Mitteilung des Statistischen Landesamtes

seither nicht über alle Fälle von Branden
^ndzählkarlen aufgestellt und vorgelegt worden.

„ Auf die genaue Beachtung meiner Verfügungen
20. i2 . 88 Kreisbl . S . 598 und 19. 3. 1914

l 1171 weise ich besonders hin und ersuche bei Vor-
y  der Brandzählkarten darüber zu berichten , ob
2* ^r dortigen Kenntnis gelangten Brande ausge-
, °'nmen und ob eine Prüfung , bezw. Bervollstandi-
| üri9 der Brandzählkarten siattgefunden hat. Die
fortcn dürfen nicht gebrochen oder zusammenge-

w^ deii. . „„„
Wiesbaden, den 10. Juni 1922. Der Landrat.

Bekanntmachung.
tz. Die Lagerung von Heu sowie die Aufstellnng
> Tetreidegarben in der Nähe von Estenbahn-
-vtpern und Eisenbahnlinien ist möglichst einzn-
Uränken und nicht länger auszudehnen , als cs zum
sPOitrien unbedingt nötig ist, um die Gefahr einer
^"tzünduna durch Funkenauswurf der Lokomotive

durch Fahrlässigkeit der Reisenden zu verhüten.
» Die Ortspolizeibehörden haben die m Bstiacht
°>nwenden Landwirte hierauf hinzuweisen,
d .̂Wiesbaden, den 10. Juni 1922.

L. 1930. Der Landrat.

NrHl7 r. „
i.K.Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibe-
L/den des Kreises weise ich hiermit auf die im Mm.
Ku f- i. V. Nr . 21 — Spalte 499 und 500 — ver-
Uentltchte Verfügung des Herrn Ministers des
fern oom 20. 5. 1922 - II . ß , %  376 - , be r.
, Erfuhr von Gegenständen des täglichen Bedang,

genauesten Beachtunĝ hin.
Der Landrat.

ken aeaen das Initiativrecht der Regierung , von sich
aus Neugliederungen der Länder vorzunshmen.
Diese Bestimmung könnte zu einer Gefahr für d«n
notwendigen Fortbestand Preußens werden . Er
beantragt Ueberweijung an einen besonderen Aus¬
schuß von 28 Mitgliedern . .

Aba. Dr . Lauscher (Ztr .) will in die Er¬
örterung des Initiativrechtes der Reichsregierung
erst im Ausschüsse«intocten. Unter allen Umstän¬
den müsse dem Verdacht vorgebeugt werden, als ob
die Freiheit der Volksabstimmung irgendwie beein-

^ ^ Abg.^D^ Levi (USP .) begrüßt die Vorlage
als Mittel , die Rechte der von der -alten Monarchie
herbeigeführten unnatürlichan Zersplitternng der
Länder zu beseitigen.

Aba Koch - Bleser (Dem.) stimmt der Vorlage
zu, weil das Interesse des Reiches dem der Lander
vorangehen mutz. Deshalb begrüßt er. auch das
Initiativrecht der Megievung. Die Befürchtungen,
daß Preußen durch das Gesetz zu seyr leiden konnte,
könne er nicht teilen. Die Frage Groß -Hamburg
sei jedensalls lein« preußische und keine hamburgr-
lcke Anaeleaenheit , sondern eine deutsck)e Frage.
^ Im Lause ^ der weiteren Debatte tritt Abg.

Graf Bernstvrff (Deutzch-Hannov .) für die Sonder¬
wünsche seiner Partei ein, wayvend Abg. von K a r-
d o r f (DVP .) Vorkehrungen für notig erachtet,
welche «inen Mißbrauch des Gesetzes zur Zerschla-
oung Preuhens vechindern.

Die Vorlage wird sodann dem Rechtsausschug
Üdtl/WtklkN!.

Kür das Reichsjugendwohlfahrisgejeh beantragt
der Ausschuß folgende Neufassung des ersten Para¬
graphen : „Jedes deutsche K-nd hat ein R -chtaus
Erziehung zur leiblichen, seelischen und gesellschaft¬
lichen Tüchtigkeit. Wo dieser Anspruch durch die

vny urj ti |4.eu oywwiviv'-'' -' ... 7. 7 nr\ • r
Äemeindebeschluß ift in ortsüblicher zu

Minütlichen . Der Zustellung «vorangeyen musz. wT. V4,% vr Zf 7 — Staatsminnlenums eiriyviuwn yuue. —
•Uiltteitung an die Steuerpflichtigen bedarf es nicht. I ^j^ vrecht der Regierung . D« Befürchtungen , <̂ Abends zu Ehren der Anwesenheit des dleichs

, 2. Die vorläufig gezahlten Steuerbetrage sind s Nrenben hurch das Gesetz zu seyr leiden konnte, j firh pine  aieltausendköviiae älenqi
U die endgültig veranlagten Steuern zu verrechnen

die endgültige Veranlagung hinter der Ver-
, , ?Zuna des Vorjahres zurück, so sind die uber-

Beträge den Steuerpflichtigen zu erstatten.
, ^ Das vorstehende, vom Landtage beschlossene Ge- >
U wird hiermit verkündet. Die verfassungsmäßigen
^chte des Staatsrates sind gewahrt.

Perlin , den 11. April 1922.
Das preußische Staatsministerium.

Sez. Braun , Severing , v. Richter.

kmnmandant von München, General Dannert , der
Vertreter des Regierungspräsidenten von Oaer-
hayern , Oberbürgermeister Schniidt, der Polizeipra-
side»t von München sowie die Osfiziere des. Wehr-
kre.skommandos. Der Reichspräsident begrüßte die
Erschienenen aufs herzlichste und fuhr dann nach
dem Landtag . Der Empfang des Reichspräsidenten
am Bahnhof war sehr herzlich. Als der Reichsprä¬
sident vom Bahnhof wegfuhr, machten sich zwar
einiqe Schreier bemerkbar, doch wurden -die Schreier
durch die Hochrufe der zahlreichen Menschenmenge

wb München,  13 . Jum . Zu Ehren des
Reichsvrüfidcnten Ebert fand am Montag abend im
Historischen Saale des alten Rathauses , der im
Schmuck der Zunftbänner und frischer Birken er¬
glänzte, ein größerer Empfang statt, zu dem der
bayrische Ministerpräsident namens des gesamten
Staatsministeriums eingeladen hatte. — Während
des Abends zu Ehren der Anwesenheit des llierchs-
präsidenten hatte sich eine vieltausendköpsige Menge
vor dem Rathaus angesammelt, die dem Reichspra-
identsn beim Vertafscn des Hauses begeisterte
Ovationen darbrachte. Trotz der vorgerückten
Stunde hatten Tausende es sich nicht nehnien lassen,
Ebert Huldigungen darzubringen . Der Reichspräsi¬
dent wurde mit nicht endenwollenden Hochrufen be-
qleitet und auch vor seinem Hotel wurden ihm bei
seiner Rückkehr begeisterte Ovationen dargebracht.

wb München,  13 . Juni . Der Reichspräsi¬
den» boaab sich heute vormittag im Sonderzug nach
Mittenwald , um das Walchonjsrkrafiwrrt zu bchch-
tioen An der Fahrt nahmen Ministerpräsident
Graf Lerchenfeld, der Vertreter der Reichsre-gierung
in München Gaf Zech, der bayrische Gesandte -

, Rach einer Meldung des „Lokalanzeigers" ans
Leipzig ergab die Sektion der Leiche Kapps , daß die

!Todesursache ein Geschwuljt der Leber war , die auch
ein Geschwulst der linken Augenhöhlung zur Folge
hatte. Kapp, der bis kurz vor seinem Tode sich nicht
der unmittelbaren Gefahr seines Zustandes bewußt
war , beschäftigte sich bis wenige Tage vor ^seinem
Tode mit den Vorbereitungen für seine Verteidigung.

L e i p z i g , 13. Juni . Zum Tod« des GMecal-
landschaftsdtrertors Kapp wird mitgeteilt, daß seine
Leiche am heutigen Dienstag vom Leipziger Haupt¬
bahnhof aus nach der Heimat des Verstorbenen
Kleindechsen überführt werden wird.

o'-uuutjieu v‘“*
1 „Wiesbaden , den 10. Juni 1922.
^ Ar. L. 1864.

7ir,
l in Die Herren Bürgermeister des Kreises weise ich
z/sn,it zur entsprechenden Bekanntgabe auf den
ZN .-BI. für die innere Verwaltung Nr .^ I ^unter-01- sur vw uuuie wiu .uu»..ö ^
l? °lte 515 abgedruckten Erlaß vom 13.5. 22 I . \ . d
«C* betr. Einigungsverfahren der Abgeltung von

' ĝsschäden, hin. .
Wiesbaden, den 12. Juni 1922.Der Landrat.

Kamilie "nicht" erfüllt wird / soll, unbeschadet ' der
Mitarbeit freiwilliger Tätigkeit , di« -öffentliche
Jugendhilfe eintret-en."

Abg. Frau Neu -h -aus (Ztr .) tritt sur unver¬
änderte Annahme d-er Vorlage ein, da die Jugend
pflege nicht bürokratisch erledigt werden dürfe und
die -Politisierung der Ju -gend verhindert werden
müsse. s. ,

Abg. Frau In chacz (Soz .) begrüßt es, daß
«s nunmehr den neuen sozialen Kräften möglich
werden würde , sich in der Jugendpflege zu betätigen.

Abg . H e n s e l (Dntl .) betont die Notwendi -g-
keit der Familicnerziehung und die Sicherstellung
.der konfessionellenErzlchung . Im übrigen fordert
er Vermehrung der Reichshilfe für die Gemeinden.

-Abg. Leuth « utzer (DVP .) hält das Gesetz
für notwendig, um die in den verschiedensten Ge
setzen zerstreuten -Bestimmungen über die Jugend¬
wohlfahrtspflege zu sammeln, sieht aber in der
Familie die beste Grundlage der Jugenderziehung.

Während der Rede dieses Abgeordneten komm
es zu einem Zwischenfall. Abg. D ü u m i g (USP .)
linkt unter lautem Stöhnen zu Boden . Diê Sitzun-g
wird unterbrochen , während sich Dr . Moses
(USP ) -um den Kranken bemüht, der von mehreren
Abaeordneten und Dienern aus dem Saal getragen
wird Als Präsident L ö b« die -Sitzung wieder er¬
öffnet, gibt er der Hoffnung Ausdruck, daß der
Unfall, den -der schon längere Zeit kränkelnde Llb-
aeordnete als Opfer seines übertriebenen Pflicht¬
eifers erlitten habe, keine schlimmeren Folgen
^ ^^Diê eiterberatung wird sodann auf Mittwoch
9 Uhr vormittags vcrtagtz_

Milet MW-
Berlin,  13 . Juni . Bor Eintritt in die Tages¬

ordnung verliest Präsident Leinert eine gemein!ame
(Erklärung der Parteien , in der gegen die gewalt¬
same Abtrennung Oberschlesiens Protest erhoben
wird Unter lärmenden Zwischenrufen der Kom¬
munisten und Beifallskundgebungen der Mehrheit
bezeichnete der Präsident die Entscheidung der Bot-
schasterkonferenzals gegen Vernunft und Recht ver¬
stoßend Der Landtag wisse den scheidenden Ober-
chlesiern Dank für ihre Treue zum Deutfchtmn uud

gelobe ihnen zu: In Not getrennt, aber ,n Treue
vereint ! Abg. Scholem (Kom.) bringt einen Antrag
ein der '.ich'mit den Vorgängen in Königsberg be¬
schäftigt. Nach kurzer Debatte wird diê sofortige

Berlin Preger , Ministerialdirektor Maltzan und
mehrere Herren der bayrischen Regierung teil. Kurz
nach 10 Uhr traf der Zug in Mittenwald ein. Bon
hier begab sich der Reichspräsident mit Krastwagen
zur Wehrstelle des Walchensees zur Besichtigung
der Wehranlage . Von .da wurde die Fahrt nach
Wabaau fort-g-esetzt, dann längs der U-cberle>tungs-
anlaae nach dem Walchenseewerk und von dort nach
Urseid. Hier wurde der Sperreinlauf , der durch
den Kessetberg führt , besichtigt. Im Gasthof Urfelo
wurde ein Imbiß eingenommen und danach von
Urfeld über die Kesselbergstraße zur Kraftstation

13. Juni . Im Verlaufe der
Bestätigung der einzelnen Teile des Walchensee-
Kraftwerks benutzte der Reichspräsident die Ge-
leaenheit, dein bejahrten , krank darnied .erlie-genü.sn
früheren Führer der bayrischen Sozialdemokratie,
v. Volkmar, einen Besuch abzustatten . Gegen 5-5
Uhr traf der Sonderzug wieder in München ein, wo

der Reichspräsident auf dem Bahnhof von den

Essen. Nachdem infolge Ablehnung des Ueber-
fchichten- und Lohnabkommens seitens der Berg¬
arbeiter die Voraussetzungen für diese Abkommen
-entfallen -sind, sollen am 14. Juni Zentraloe ^ and-
lungen mit sämtlichen Bergbaurevieren in Berlin
staüfürden . . . .... .

Bremen . Am Schluß seiner dieszahrlgen
Sitzung in Bremen faßte der Reichsbürgerrat ein¬
stimmig folgende Entschließung: Die werte Haupt¬
versammlung des Reichsbürgerrates gedenit in
Treue uud Dankbarkeit der schwer um ihr Deutsch¬
tum ringenden Brüder und Schwestern in Ober-
schlcsien Ganz Deutschland muß die Oberschlesier
darin unterstützen, daß dieses Land trotz der polni¬
schen Porpaganda deutsch bleibt, wie es seit Jahr¬
hunderten deutsch war . Wir begrüßen daher die Be¬
strebungen des Oberschlesischen Hilssbundes und
empfehlen seine Unterstützung durch Mittel des

Belgrad . Di« Ratisikationsurkun -den des deutsch-
jugoslawischen vorläufigen Handelsvertrages wunden
am 10. Juni in Belgrad aiusgetaufcht.

Paris . Der „Times "-Korrespon-dsnt in Peking
meldet, daß Li- Juan -Hung die Pr -äisidentschast der
Republik übernommen hat.

Vertretern der Regierung verabschiedet«. Er ver¬
weilt« hieraus nach einige Zeit im Salonwagen
allein mit dem Grafen Lerchenfeld, .hierbei iprach
er seinen Tank sür die gastliche Ausnahme durch
die bayrische Regierung aus . Bei der Abfahrt war
der Reichspräsident Gegenstand lebhafter Ovationen
einer zahlreichen Menge , die sich zum 2lbschied am
Bahnhof versammelt hatte . Kurz nach 5 Uhr er¬
folgte die Abreise über Ulm nach Freudenstadt.

HfP -WlIt
Der Siedelungs . und Wohnungsausschutz des

vorläufigen Reichswirkschafsrates hat -sich in seinen
Sitzungen vom 1. und 9. Juni mit dem Gesetzent-
ivurs über den Mieterschutz und die Atieteinigiings-
ämter boschäfttgt. Er stellte fest/ daß die Aufhebung
der Mietcrschutzg«setzgebung solange nicht möglich sei,
als das Mißverhältnis zwischen Angebot und Nach¬
frage bei Wohnräumen bestehe. Der Gesetzentwiirs
wurde mit ein-er Reihe van Ab bub erungen ange¬
nommen, die sich ins -bes andere auf die Möglichkeiten
des Berinieters , auf Auflösung des Mietvertrages
zu klagen, und auf die Weitervermietung von Wotzn-
räumen sowie auf die sogenannten Werkswohnungen
beziehen. Der Gesetzentwurf wird -bi- nächste Voll¬
versammlung beschäftigen.

Markumkauschabkommkn mi! Belgien.
Brüssel,  12 . Juni . Im Laufe des Vor¬

mittags fand im Außenministerium eine Konferenz
zwischen den belgischen und deutschen Bevolmach-

Amtliche Erklärungen zu dem KLnigs-
berger Vorfall.

Berlin,  12 . Juni . Das Reichswehrministe¬
rium gibt zu den blutigen Zusammenstößen^ in
Königsberg folgende Mitteilung aus : Den Reichs-
wehrangehörigcn war die dienstliche und außer¬
dienstliche Teilnahme an den Veranstaltungen der
Vereine verboten, da diese von den zuständigen L»i-
vilüehörden des Reichs und des Staats als politische
Veranstaltungen erklärt worden waren . Das Ver-

' bot galt jedoch nicht für die Teilnahme an Veranstal¬
tungen der staatlichen und kommunalen Behörden
sowie an den internen militärischen Feiern . Letztere
waren ausdrücklich vom Reichswehrmmisterium ge¬
stattet. Beim Slnmarsch zu einer solchen internen
F -ier, nämlich zu der Parade auf dem Kaserneuhof
der Pionierkaserne , kam es zu dem berichteten Zu¬
sammenstoß. Als Beweis für die Energie, mit dem
der Angriff von den Demonstranten geführt ivurde,
ist hervorzuheben, daß einem Unteroffizier der Ar¬
tillerie der Karabiner entrissen wurde. Ein Kara-

j biner wurde durch Stcinwürfe zertrümmert . Es
!regnete förmlich Steine , fodaß den Mannschaften
inichts weiteres übrig blieb als zur Waffe zu greifen.
' — Eine im preußischen Ministerium eingegangene
telephonische Meldung des Oberpräsidiums ^ tn
Königsberg bestätigt im wesentlichen die bisherigen
Nachrichten von dem Zusammenstoß.^ Ungefähr 30
Soldaten standen einer etwa 1000köpsigen Menge
gegenüber. Es wurden etwa 12—15 Schüsse abge¬
geben. Bier Personen verwundet , eine getötet.

Der Versailler Verkrag.
Paris,  12 . Juni . Der frühere belgische Mi¬

nisterpräsident Bronqueville hat gestern in einer
Rede gegen den Versailler Vertrag Stellung ge¬
nommen. Er betonte, daß die Verfasser dieses Ver¬
trages eine Fata morgana für wahr genommen und
dabei den Bestand aller Verbündeten in Frage ge¬
stellt haben, um den Utopien einiger Staatsmänner

.Genüge zu tun.

-ir . 303.
b Unter den Schweinebeständen der Witwe Unkcl-
K? , SU Frauenstein , Odergasse, und bw Tünchers
N Aanfon zu Bierstadt , Reugaffe i2 , wurde die
nMaufseuchs bezw. Schweinepest amtstic,ärztlich
"Mstellt.

„Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind g"vssen
kl „.Wiesbaden, den 13. Juni 1922.
7 '^ r. L. 1971. Der Landrat.

m.  1Pi SgSSÄÄ 85halt der preußischen Zentralgenossenschaftskasse »i !„Soir lagt,. iieutia ) m?itcre Milliarden zu
xmetter Lesung behandelt. Die Einlage des Staates Francs zurucknehmen und 2 . . belchlaa-
oll auf 5M Millionen Mark erhöht werdem Der 25 Centnnes Das beut

fv:töt mirb bcujtlliflt» ebenfo ber (Ftat ber ötcuits - nebmte ^ 3 0; 1 , in ben
^u denverwaltvng m>d der Oberrechnungska-nmer . di-rt . Di- Markbetrage blieben °l- Mn ° »̂ 0«»

Das GaranÜekomrtee in Berlin. ^
Paris.  Das Earantiekomitee wird sich Ende

AichiamKicher Teil.
NSejWWkäNsWMes.

wb M ü n che n , 12. Juni . Einer Einladung
oer Regierung des Freistaates Bayern zu,
der Deutschen Gewerbeschau in München

^ . Berlin,  13 . Juni . Nach Erledigung einer
von Anfragen folgt die erste Beratung des

j>°«tzentwurf«s zur Ausführung des Artikels 18
m ^eichM - 'chssuug , der sich aus Ncuglwderungs-

ofTnÄr \snl  b--. 'chn-t »•"

----- d,,,« » »» - noi SttliT be»V6<», um Ml -™ d<?
der Regierung des Freistaates ^Bayein zum Besuch deutschen Behörden über die Einrichtung der Orgam-
der Deutschen Gewerbeschau ,n München folgend, -ativn der zum 31 Mai vereinbarten lnanzieUen

denstadt kommend n Begleitung des Ministniai - zischen der deutschen Regierung und d. r

Begrüßung des Reichspräsidenten hatten sich emge- gestorben.!S '5;?Ä » ■#>**
!stZ Schweyer, ' der noch in München w^ nde Nachrichten" , zufolge

jjCTI
ist Generallandschasts-muiiuujieil au  um «? liv i . ’ ' cf. f

Fehr . der Stäats - bheftor q. D. Dr . Kapp heute morgen an den Fch-
sekretär des Reichsverkehrsminifteriums für Bayern , gen seiner Augenkrankhelt geiwiben.

7 Monate Gejängnis für Smeets.
Köln,  13 . Juni . In dem Prozeß gegen den

Sonderbündler Sineet-s wogen Beleidigung des
Reichspräji-denten fällte das Gericht -gestern fol¬
gendes Urteil.: Der Angeklagte wird wegen Be-
leid-igung des Reichspräsidenten (8 185 und 186 d. R.

^Sir . G. B.) unter Zusammenziehung der Strafe,
l aus die dieselbe Strafkammer im März d. I . gegen
j Smeets erkannt hat, zu sieben Monaten Gefängnis.
] Die zum Druck benutzten Platten sind unbrauchbar
zu machen. Die noch vorhandenene Stücke der Aus-
aabe dcr „Rheinischen Rcpuvtik", die den unter
Anklage stehenden Aufsatz enthielten, sind cinzu-
ziohrn Der Urteilstenor und Auszug aus der llr-
teilsbegründuna sind auf Kosten des An-geklaaten

--in der „Rheinischen Repuplik" der „Kölnischen
Zeitung " und der „Kölnischen DolkszeUung" sowie
in dcr „Rheinischen Zeitung " und anderen Blättern
zu veröffentlichen.

Der Untersuchungsausschuß des Reichstages
stimmte in der Angelegenheit des Ministers Hermes
über die zum Falle Augustin gestellten Fragen ab,

■ob dem Minister der Vorwurf zu machen fei, das; er
jnicht zur richtigen Zeit oder in der richtigen Art und
Weise gegen Augustin vorging, ferner ob dem Mi¬
nister der Vorwurf zu machen sei, daß er Augustin
zum Abteilungsleiter ernannte , obwohl er Kenntnis
von dessen Verfehlungen hatte. Beide Fragen wur¬
de» mit allen gegen eine Stimme bei einer Siimm-
enthaltung verneint . Zu den Weinlieserungen an

j den Minister sagte Direktor Faust vom Winzerver-
bacide sür Mosel, Saar und Ruwer aus : Es lag im
Rahmen unserer Bestrebungen , Freunde für den
Weinbau zu gewinnen . An zahlreiche Persönliih-
texten sei in ähnlicher Weise Wein geliefert worden



tote an f)ermcs. Auf eine Einwirkung auf die Hal-
tung dieser Personen 311 dem Verbände in dem
Sinne , irgend welche Sondervorteile zu erlangen.

lückenlos auf wie kn diesem Jahre . In langen
Reihen reiht sich Stark an Stock, und dabei ent¬
wickeln sich die jungen Pflanzen überall ganz aus¬

sei es ' ihnen dabei in keiner Weise angekommen, . gezeichnet. Die letzten Regengüsse erwiesen sich ge-L_. .. . _ _ . —. r * cvt. • «, 1 . " 11. . . 1 S. „ C.’; ,. rtfSiti * nnn 1tttnorr *cnt ' tift i’PTtt
Führende Winzer und Firmen seines Bezirkes hätten
ihm auf Anfrage bestätigt, daß sie in ähnlicher
Weise Persönlichkeiten, die ihnen irgendwie ucche-
standen oder bei denen sie Propaganda wollten,
Wein zu billigen Preisen lieferten.

VLlutenpamk in Wien.
Wien,  13 . Juni . An der gestrigen Börse sind

die Kmle der Devisen in einem bisher noch nicht
dagen-genen Tempo in die Höhe geschnellt. In
allen Bankkreisen herrscht erregte Stimmung und
man verwies darauf , daß die gegenwärtigen Zu¬
stände unhaltbar seien. Der Brotpreis ist von 940
auf 1280, der Preis für Kleinweißgebäckvon 50 auf
70 Kronen, der Preis für die Straßenbahn von 80
auf ISO Kronen in die Höhe gegangen. Die uner¬
füllten Kreditversprechungen der Entente rächen sich
also in der furchtbarsten Weise. Der Dollar wurde
mit 21—22 000 Kronen, die deutsche Mark mit 70,
die tschechische Krone mit 407, 1 Pfund Sterling
mit 100 000 Kronen genannt . Die meisten Ge¬
schäfte schlossen in den ersten Nachmittagsstunden.
Auf dem Markt kam es zu wüsten Szenen . Die
wahnsinnigsten EeAichte waren hier im Umlauf. Die
Vörsenkammer beMloß angeblich aus technischen
Gründen den morgigen Börsentag ausfallen zu
lassen.

Wien,  13 . Juni . Mit Rücksicht auf^die gestri¬
gen Vorgänge an der Wiener Börse kündigt die Re¬
gierung etnschneidmde Maßnahmen an, um der
Panikstimmung der Bevölkerung zu begegnen. Die
Regierung erklärt, daß die Bevölkerung mit Ruhe
den Vorbereitungsmaßnahmen entgegensetzen könne.
Der Bundeskanzler Dr . Seipl hat bic Führer der
parlamentarischen Parteien ersucht, der übertriebenen
Beunruhigung der Bevölkerung, die sich in Angst¬
käufen äußert , entgegenzuwirken, weil diese Angst¬
käufe nur die Teuerung erhöhen.

Jtßd) dem Scheiiern der Anleihe-
beralnngen.

London.  Lord Riddels Sonntagsblait teilt
mit, die Mehrheit des Bankteratisschuffes habe ge¬
urteilt , daß Deutschlanddreißig Jahre lang 2A Gold¬
milliarden zahlen könnte und daß die Enisihädi-
gitngsfrage lösbar wäre , wenn die Verbündeten dies
als volle Zahlung annähmen . Der heutige Wert
dieser Zahlungen wäre dreißig Milliarden Gold¬
mark und der Bankierausschuß halte die Auf¬
bringung mit Hilfe von Anleihen in dieser Höhe für
möglich, womit Frankreich auf einmal bezahlt wer¬
den könnte, um so die Räumung des besetzten Ge¬
biets und die wirtschaftliche Erholung Deutschlands
zu ermöglichen. Der englische und der holländische
Vertreter wünschten sehr, daß in den Bericht des
Ausschusses diese Schätzung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit ausgenommen werden sollte. Aber Morgan
sei dagegen gewesen und von dem französischen und
dem belgischen Vertreter unterstützt worden.

Kein Einmarsch am 15. Iuui.
London,  13 . Juni . Im Unterhaus wurde

gestern neuerdings die Frage der Reparationen und
die der von Frankreich geführten Sanktionspolitik
aufgeworfen . Der Ministerpräsident erklärte auf
eine Anfrage , daß nach dem Austausch, der zwischen
Paris und London in der Frage der Sanktionen er¬
folgte, nicht mit einem Einmarsch der französischen
Tritppen am 13. Juni gerechnet/werden müsse

&lnm  Mitteilungen
Kassel. Der Minister des Innern hat dis für

die Ermittelung des Urhebers dos Biaw'äureatten-
t-ctts auf Scheidemann vom Polizeipräsidtum aus¬
gesetzte Belohnung von LOOO Mark -auf 50 000 Mark
erhöht.

München. Wie die D. A. Z . hört, dürste tn den
z. Zt . zwischen den beteiligten Reichs- und LaNdes-
steilen schwebenden Verhandlungen über Errichtung
einer Großsun -kMtation am Herzogsstand, die eme
-bedeutende Leistungsfähigkeit erhalten soll, mit
-einem positiven Ergebnis bald zu rechnen sein.

Danzig . Der Stapellauf -des Dampfers „Colum-
bus " findet am -Samstag dieser Woche statt . Der
Norddeutsche Lloyd, für dessen Rechnung das über
IS 000 Tonnen große Schiff gebaut ist, mrrd durch
feinen Präsidenten Heinecken vertreten sein. An dem
Schiss ist mit Unterbrechung fast 8 Jahre gebaut
-worden. .

London. Das englische Parlamenismttgited
O'-Grady , der aus Rußland zurück-gekehrt ist, er¬
klärte Blättermeldungen zufolge, Lenin leid« an
den Folgen eines vor einem Jahr auf ihn-verübten
Revolvevat -te-ntats . -Sein Tod fei nur noch eine
Frage ' von -Wochen. Vor zwei Wochen war der
Zustand Lenins bereits sehr ernst.

Paris . Wie die „Hum-anita " mitteilt , wird am
20. Juni der -französische Frachtdamps-e-r „La Eali
-forme" im Aufträge des französischen Roten Krau
zes mit fünf Millionen Tonnen Waren für dl
Hungernden in Rußland abgehen.

Tokio. Der junge Bahnangestellte , der . am
4. November vorigen Jahres den Ministerpräsiden¬
ten Hara ermordete, ist zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden.

Paris . Rach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " aus Tokio, hat der neue japanische Pre¬
mierminister -Admiral Kato in aller Form ver¬
sichert, daß das neue japanische Kabinett bereit se:
-die Washingtoner Abmachungen, soweit sie Japan
berührten , in allen Einzelheiten durchzusühren.

feiit Lebenszeichen mehr von sich gab. Hierauf wurde Die Feier fand nur im allerengsten Familicn--

Hochheimer LoZal-Aachrichterr.
* Der Hauptausschuß des Nassau

ischen Städteta -ges  tritt am 23. und 24. Jun
in Eronberg zu einer Tagung zusammen, die sich
n . a. mit dem -Entwurf dcr preußischen Städiearo
nung , dcr -Gewerbesteuer , -der Verteilung ! de-r Kreis
adgaben und der Zwangs -einführung der Konrektor
stellen beschäftigen wird.

— Die Weinreben blühen.  Seit eini¬
gen Tagen trifft man überall in den Weinbergen
blühende Trauben an. Der allgemeine Eintritt der
Nebenblüte ist in den nächsten Tagen zu erwarten.
Wenn die Blüte bei Sonnenschein, wie zu erroarten
steht, rasch verläuft , dann ist die erste Vorbedingung
für eine gute Weinernte sicher gegeben: denn je
rascher sich die Nebenblüte vollzieht, desto weniger
hat der gefürchtete Rebensttchler Zeit, sein ver¬
heerendes Zerstörungswerk an der Blüte auszuuben.
Der Stand der Weinberge ist nach dem allgemeinen
Urteil der Winzer ganz ausgezeichnet. Dank der
günstigen Witterung der letzten Wochen sind die
Frostschäden meist wieder ausgeglichen, und von
Krankheiten ist bis jetzt kaum eine Spur zu be¬
merken, sodatz Hoffnung auf ein gutes Weinjahr be-

Dom Stand der Kartoffelfelder.
Einen vielversprechenden Anblick bieten zur Zeit
überall im Rhein - und Maingebiet die jungen Kar¬
toffelfelder. Selten gingen die Saatkartosseln so

rode für die Kartoffelfelder von unberechenbarem
Werte . Da auch die Anbaufläche infolge der Tat¬
sache, daß häufig schlecht stehende Wintersaaten um-
gepslügi und mit Kartoffeln bepflanzt wurden , sehr
groß ist, so sind bis jetzt alle Vorbedingungen auf
eine reiche Kartoffelernte durchaus gegeben. Jeden¬
falls berechtigen diese günstigen Aussichten mit in
allererster Linie zur Hoffnung auf eine ausreichende
Ernährung unseres Volkes im kommenden Winter.

— D i e H e u >c r n t e hat im Rhein - und
Maingebiet überall ihren Anfang genommen. -Sie
liefert im -allgemeinen eine gute Mittelernte , auf
gut gedüngtem, feuchtem Boden -eine richtige Voll-
erni-e. Der ' Wert der künstlichen Düngung tritt da-bei
ganz aiiffatlend in die Erscheinung und macht sich bei
den heutigen hohen Heu- und Futterpreisen reichlich
bezahlt . Die mehrfachen ausgiebigen Regenfälle
während des Monats Mai haben namentlich für -das
sogenannte Bodengras sehr günstige Wirkung ge¬
habt. Trotz der -besseren Aussichten der diesjährigen
Heuernte sind die Graspreise außerordentlich hoch.
Dasselbe gilt insbesondere auch von den Preisen
für Klee, der überall ganz vorzüglich steht.

we Wiesbaden . In den Ruhestand versetzt
vom 1. Juli d. I . an ist der Regierun-gs- und Ge¬
werberat Dr . Niedling in Wiesbaden.

fc Am -B i e h m ä r kt war der Handel auf der
ganzen Linie ein schleppender, sodaß beim Schluß
des Marktes bei Großvieh Uoberstand verblieb. Zu-
getriebcn waren 116 Rinder , nämlich 17 Ochsen,
17 Bullen und 82 Kühe und Färsen ; 177 Kälber;
138 -Schafe; 272 Schweine. Am Großviehmcirkt
hielten die Preise ihren vorwöchigen Stand , ebenso
am Kleinvichmarkt, an, Schweinemarkt -dagegen
chnellton sie weiter nach oben und zwar in allen

Qualitäten um 300 Mark je Zentner Lebendgewicht,
sodaß Schweinefleisch, das ehemalige Volksnahrungs¬
mittel, zu einer -kaum erschwingbaren Delikatesse
geworden ist.

Wiesbaden . Die Postverwaltung beabsichtigt,
den -Krastwagenbetrieb weiter auszubauen . _Sie
hat jetzt in Wiesbaden ein neues Posta -uto einge¬
stellt, das 28 Sitze aufweist und in seinem gelben
Anstrich an die -Postkutsche aus Großvaters Zetten
erinnert . Mit diesem sollen Vergnügungsfahrten
ausgeführt werden . Am Montag fand unter Teil¬
nahme von -Vertretern der Behörden , der -Presse
nsw. eine -Probefahrt statt, die über Eiserne Hand,
L-angenschwalbach, durchs Wispertal , über -Pres¬
berg" Ahmannshausen und zurück durch den Rhein¬
gau führt und glänzend verlief.

— Für 306 000 Mark Seidenstoffe, Pelze,
Wäsche und Strümpfe erbeuteten in der Nacht vom
8. zum 9. Juni Diebe in einem Seidengeschäst in der
Häfnergasse.

wc Bezüglich der Persönlichkeit des -jungen
Mannes , welcher n-ach feiner eigenen -Schilderung
das Opfer eines Raubübe -rfalls im Walde in der
Nähe der Hohen Wurzel war , haben auch bis -heute
bestimmte Feststellungen noch mch-t getroffen wer¬
den können. Rach seinein Dialekt ist dis Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, daß er aus der Magdeburger
-Gegend stammt. Die Rund -fr-agen unserer Polizei-
organe waren bisher erfolglos . Nur soviel scheint
zweifellos, daß -er zu den gebildeten Ständen zählt.
Zwe .fell-os hat er höhere Schulen besucĥ und besitzt
u. a . im Lateinischen gewisse -Sprachkenntnisse.

Schie-rstetn. SJr -den Folgen einer Fleischoer
giftung verstarb hier am Samstag , wie die
„Schierst. Ztg ." meldet, Herr Kaspar Ohler. Gegen
den Willen seiner Familie hatte er sich von Wies¬
baden Pferdefleisch besorgen lassen, nach dessen -Ge¬
nuß die ganze Familie schwer erkrankte. Die
anderen Famil .enmitglieder erholten sich wieder.

Idstein i. T. L u st m 0 r d. Die 18-jährige Frieda
Guckes, wohnhaft Wiesbadener -Straße 19, verließ
am Sonntag kurz nach 2 Uhr mittags die elterliche
Wo-hnung, uin -an einer Festlichkeit in einer anderer,
Ortschaft teilzunehmen. Da das Mädchen am Sonn
tag nicht zurückkehrte, wurde am Montag früh -dt,
Gegend von der Sanitäskolonne Idstein abgesucht
und schließlich hinter dem sogenannten Tiergarten
am SchogÄgra-ben in einem Kornacker das Mäd¬
chen tot aufgefun-den. Die Leiche wies Merkmale
einer Erdrosseltin-g auf , außerdem ergab sich, daß die
Guckes offenbar vergewaltigt worden war.

Bad Homburg. Einem Amerikaner , der sich am
Sonntag hier mit einer Dame aushielt, kam
während eines Spazierganges in, Hardtwald die
Brieftasche mit ausländischen Geldscheinen im Ge
samtwert von rund einer Million abhanden . Trog
aller Bemühungen konnte die Tasche, auf -deren
Wiedererlangung eine Belohnung von 100 000 Mark
aus gesetzt ist. — Nach einer weiteren Meldung hat
der angebliche Verlust von einer Million Mark be¬
reits seine Ausklärung gefunden. Die Begleiterin -des
Amerikaners , für deren Ehrlichkeit dieser der Po¬
lizei einstand, wurde von der Frankfurter Kriminal¬
polizei als Diebin ermittelt und festgenommen. Es
handelt sich um eine gewisse Klara Schwegel. Bei
der Durchsuchung der Wohnung der Schwegel fand
man noch 100 000 Mark . Rach der Darstellung der
Frankfurter Polizei sind dem Amerikaner nur
500 000 Mark gestohlen worden.

Höchst. Ein Hagelwetter , wie es hier lange nicht
mehr erlebt wurde, zog am Sanistag nachmittag
zwischen 4 und 5 U-hr über die hiesige Gegend hin.
Schloßen fielen bis zur Größe von Taubenelcrn
und darüber . Abgeschlagenes Laub , verhagelte
Junapflanzen , Salat u . dergl . zeigten allerding
deutlich den Wog, den -das -Unwetter genommen
hat. An anderen Orten, namentlich im Taunus
über Eppstein hinaus tagen längs der Bahnstrecke
von Niederbrechen bis Eppstein die Fluren beider¬
seits der Ba-Hn noch gegen 6 Uhr abends in bleu
drndcm Weiß da. *

Steuerliche Erdrosselung des Gewerbes . Durch
die Presse geht folgender Bericht über ' einen drasti
scheu -Fall von gemeindlicher Steuerpolitik aus
Griesheim : „Die dortige 'Gemeindevertretung hat
unbeachtet des schärfsten Protestes der Gewerbe¬
treibenden die Erhöhung der -Gewerbesteuer aus
8000 Prozent in -Gowerbesteuerkl. 1 beschlossen. Ein
Gewerbcbetreibender mit einem jährlichen Ein
kommen von 100 000 Mark hätte hiernach in Ge
werbesleuerkl. 1 jährlich 80 000 -Mark -GewerbeSuer zu zahlen. Dazu kommen noch etwa 10 000ark -Einkommensteuer und 15 000 Mark Umsatz¬
steuer, das -sind zusammen 105 000 Mark , also 5000

den Täter ' in einer Spelunke der Altstadt zu oer-
hasten. Es ist ein Mann Namens Franz Haber
mann . ,

— Nachdem die Stadt Frankfurt dem Dichter
Adolf ~

kein Wort . Frau v. Bredau
jüngste Tochter anzusehen.

»Im Gartensaal , der ganz mit Oleander, Lorbeer
und Blumen geschmückt war , hielt der Geisttiche onNachdem die Stadt Frankfurt dem -ttiazier unv wuuueu rrö .hY awn , W06

tolö? zu seinem8°, Geburtstag ^ 20000 ^ etwas nüchterng-M -n- ^ g .ran W

Mark mehr als er überhaupt verdient hat . Wovon
soll der Mann leben? Kann man ‘fidj eine wider¬
sinnigere Steuerpolitik denken? Wenn hier nicht
die Aufsichtsbehörde von vornherein einer der¬
artigen Aussaugung vorbeugt , dann ist der Ruin des
Handwerker - und -Gewerbestandes besiegelt. Es ist
die allerhöchste Zelt , daß hier energisch eingegriffen

Frnnkfnrk. M 0 r d ü b er f al l. Am Sonntag
in -der ersten Morgenstunde war ein hiesiges Pro-
stitulertenquartier der Schauplatz eines bluiigen Ver¬
brechens. Der Schuhmacher Marlin Sihr , der sich in
der Wohnung der Prostituierten Dora Müller in
der Einharngasse 10 aufhielt, wurde dort von einem
Manne , der in das Zimmer eindrang , überfallen
und mit einem Messer so lange -bearbeitet, bis er

Mark zur Verfügung gestellt hat , ist nunmehr auch
unter der Bürgerschaft eine Samnuiing im Gange,
die dem alten Herrn überreicht werden soll. Diese
Ehrengabe hat schon jetzt durch große Spenden den
Betrag von 100 rM Mark überschritten.

sp Im Hamburger I) -Zug wurde am Sonntag
abend einem Reisenden -die Brieftasche mit 1000
Mark Bargeld und -die Fahrkarte gestohlen.

§ « mk'st»rt. -Bezüglich des Neubaues der alten
Mainbrücke -haben die Verhandlungen mit dem
preußischen Staat dahin geführt , daß dieser anstatt
der früher -vorgesehenen Abfindungss -umme von

.35 Millionen Mark nunmehr die Hälfte der Kosten
einer 14 Meter breiten Brücke übernimmt.
Ursprünglich sollte die -Brückenbahn eine Breite von
IS Metern haben . Die seit ISIS eingestellten Bau¬
arbeiten sind jetzt wieder aufgenomm -en worden und
ollen so gefördert werden, d-aß bis zum Beginn des

nächsten Frühahrs alle -Gründungsarbeiten und
eile  Arbeiten unter Wä-sser beendet sind. Jnsge-
amt sind die Kosten für eine 14 Meter breite
Brücke gegenwärtig aus -rund 60 Millionen berech¬
net, sodaß der Staat als Hälftebetrag rund 25 Mil¬
lionen zu -leisten hätte . Bei -Ausführung einer 19
Meter breiten Brücke würden die Gefamtkosten
rund 60  Millionen betragen , sodaß abzüglich des
Staatsbeitrages von 25 Millionen die Stadt 35
Millionen Mark tragen müßte . .

f» Zum zweitenmal haben verbrecherische.Fände
bei der Station Rödelheim einen Spanndraht über
die Eisenbahngleise gezogen, ferner ein Vorsignal
heruntergelassen und Laternen ausgelöscht. Als
mutmaßliche Täter kommen vier junge Burschen in
Betracht, die sich an der fraglichen Stelle in verdäch¬
tiger Weise Herumtrieben. Aus ihre Ermittlung hat
die Eisenbahndirektion eine Belohnung von 3000
Mark ausgesetzt.

fp Mit rauher Hand griff die Polizei vor eini¬
gen Nächten in eine Nachtsitzung mit Fidelitas des
„Stammtisches der Kunstfreunde" in der Singspiel-
Halle der „Bonbonniere " der Biebergasse. Schlepper
verkauften zu diesen Sitzungen in der Stadh Ein¬
trittskarten an jedermann zu 10 Mark . Der Beginn
der Sitzung fand regelmäßig um 12 Uhr nachts statt,
das Ende??? Als die Polizei jetzt nachts eiudrang,
fand sie nicht weniger^ als 60 Personen , darunter
mir 6 Mitglieder . Unter den „Kunstfreunden" be¬
fanden sich ». a. ein Oberstleutnant a. D., ein Fri¬
seur, ein Forstbeamter , ein Seminarist , ein Hut¬
macher, Modistinnen und Kontoristinnen . Unter
den Anwesenden befanden sich 36 Personen , die ihre
Karten teils gekauft, teils geschenkt erhalten hatten.
Das Lokal wurde mit sofortiger Wirkung dauernd
geschlossen.

— Das zweijährige Bübchen des -Betriebs¬
leiters Berghof wurde von einem Straßenbahnzug
überfahren . An den dabei erlittenen Verletzungen
ist das Kind gestorben. — -Der vaterländische
Fra -uenverein eröffnet im Herbste dieses Jahres
eine Flickstube für Studenten im hiesigen Univer¬
sitätsgebäude.

Ried. Eine von der Jentrumspartei einbe-
rufene Dersamtnlung bejchästigte sich nach . einem
ausführlichen Referat über „Kultur , Politik und
Schute" mit dem Schulkampf. Die Berfammtung
faßte, da dem Verlangen der katholischen Eltern^
ihre Kinder nur -den christlichen Schulen zuzuführen,
mcht entsprochen worden war , den Beschluß, ab
Montag , 12. Juni , den allgemeinen Schulstrei -k
der katholischen Kinder in Kraft treten zu lassen.

fp Bad Ems . Aller Wa-hrscheinlichkeit nach wird
im August mit dem Bau von Ka-seruen für die hiesige
Garuisou begonnen werden. Die Pläne sind -bereits
fertiggestellt, bedürfen aber noch der Genehmigung
der Besatzungs-Bchördeii.

Mainz . Bei einem Samstag nacht stattgehabten
Zusammen-stoß zwischen Sch-utzleuten und Ruhe¬
störern mußten die erster-en in der Notwehr von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Ein 35-jähriger
Arbeiter bekam hierbei einen Schuß in den Unter
leid, an dessen Folgen er bei der Uebersührung ins
Krankenha-us verstarb.

Mainz , 13. Juni . Die 23-jährige Christine
Schmitt aus Kempten hatte im Fsbr . d. I . ihr einen
Monat altes rmehelichcs Kind in einem Wäldchen bei
Mombach ausgesetzt und stand gestern vor den G
schworenen unter der Aiiklage der KinLesau
setzung mit Todeserfolg . Die Geschworenen vernein
ten unter Berücksichtigung der schlechten häuslichen
Ber-Hältnisse in der Familie der Angekiagten die
Frage nach Kindesaussetzung, bejahten dagegen die
Fraae nach Totschlag mit Zubilligung mildernder
Umstände, worauf das Gericht die Angeklagte zu drei
Jahren Gefängnis verurieilte.

Mainz . Die Sttafkammer verurteilte die Frau
des Landwirts Adam Ohlweiler aus Dienhoim, die
Milch mit 73 Prozent Wasser verdünnt hatte , zu
12 000 Mark Geldstrafe und Urteilspulikation
das Schöffengericht in Oppenheim hatte gegen die
Frau auf 2000 Mark Geldstrafe erkmint, wogegen
der Amtsanwalt Berufung einlegte.

sich ein Frühstück, bei dem Jobst , um die etwas ge¬
drückte Stimmung zu beieben, allerhand Witze ng.
Seinem Stiefvater gegenüber schlug er einen
kameradschaftlichenTon an, der die Dtutter besrie
digte, in dem Brand aber doch eine leichte Hera-o-
l-assun-g herauszuhören glaubte, die ihn nicht wewg
verdroß . . ,

Warte nur , mein Junge , dich werden wir VW
strammer nehmen, dachte er mit kaum verhehlte
Ingrimm , als Jobst leichthin seiner Mntter cm
ganzes Paket Rechmmgen in Aussicht stellte, den
für Hannover habe er sich notwendig neues
anfchaffen müssen. ,

Ich denke, Ihr dürft nicht in Zivil ausgbhcm
fragte Lotta . Es waren fast die ersten Worte, W

jagte Jobst lachend

Miefkinder.
Roman von Henriettev. Meerkjeimk

(Gräfin Margarete v. Bimau).
(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

Dos klang alles sehr verständig, und Frau von
Bredau konnte ihrem Verlobten nicht unrecht geben.
Trotzdem berührten seine nüchternen Berechnungen
wie ein Ciseshauch ihre frohen Hoffnungen. Sollte
die Zukunft sich doch vielleicht anders gestalten, als
ihre Illusionen es ihr vorspiegelten? Mit einem
scheuen Blick streifte sie die Gestalten ihrer Schwä
gerin und ihrer Tochter, die im eifrigen Gespräch in
dem Laubengang vor der Veranda auf und ab
wanderten . Sie hätte gern ihr Gespräch belauscht.
Gewiß redeten beide hart über sie und ihren Bräu
tigam.

Roderich! Sie faßte die derben Finger mit
ihren weißen, zart geschonten 5)änden. . Roderich.
ich beschwöre Dich, sei gut mit meinen Kindern!

Brand sah erstaunt in ihr erregtes Gesicht.
Gut ? Natürlich werd' ich gut mit ihnen sein, wenn
sies nicht zu toll treibest.

Das genügt nicht. Du mußt sie lieb gewinnen.
Liebhaben? Daiike. Ich liebe nur Dich. Ich

gönne Dich weder Deinen Kindern, die nicht meine
sind, noch dem toten Mann im Grabe . Ick wollte.
Du hättest nur mir gehört — immer nur mir.

Seine Worte kamen stockend, unbeholfen heran
aber eine flammende Leidenschaftglühte darin . Und
sie, die so -lange in einem kalten Pebeneinanderher-
leben mit einem unheilbar Kranken gefröstelt halte,
fühlte, wie ein neu verjüngender Lebensstrvm durch
ihre Adern floß.

6.
Kie wenigen Wochen bis zur Hochzeit vergingen

rasch- .. _ _ _

sie heute sprach.
Dürfen tun- wirs nicht,

aber gemacht wird es doch. ,
Frau Elisabeth lachte. Sie war für lebcs sch»

zende Wort dankbar, das gesprochen wurde , wenn
es auch noch so albern war . Lottas traurige Augen,
Max Grotes eisige, ihrer Schwägerin Lilli kuvm
vorwurfsvolle Lzaitung wirkten mederdrückend am
te, und erleichtert atmete sie auf, als das Frühstii
beendet war und sie sich in ihr Schlafzimmer zu>
Umkleiden zurückziehen konnte.

Irene half der Mutter . Zuerst sprachen sie nm
gleichgültige, auf die Toilette und ^die -beabsichtig
Reise des jungen Paares bezügliche Dinge; a
Elisabeth aber im Hellen Reisemantel vor der Tom
ter stand und sich die Handschuhe überstrestm
brachte sie endlich heraus , was ,chon fest Tagst
auf ihren Lippen lag. Willst Du mir einen Gefall»
tun , Irene?

Gern Mama . »
Hier im Hause muß doch manches geanoer

werden . Willst Du das übernehmen, ivährnd E
fort sind? Wir reisen nach Berlin . Roderich kei'm
Berlin kaum und möchte sich es gründlich anfehem
Bei der Sonnenhitze eigentlich schrecklich. Aber s
einer weiteren Reise fehlen uns augenblicklich
Mittel.

Aber Mama , Du wirft doch Geld haben?
Nein, Kind, wirklich nicht. Dos hängt au-

mit der Bitte zusammen, die ich an Dich richten w>m
Was denn nur , Mama?
Ich habe keine neuen Möbel cmschaffen kämst

für Rvderichs Zimmer . All mein oersügbares G»
ist für Jobst Schulden weggegangen, und hem
sprach er schon wieder von neuen Forderungs "'
Da kann ich wirklich nicht noch Möbel -kaufen.
steht ja auch genug herum.

Gewiß , Mama . Das finde ich sehr verstand
sttmmte Irene bei, die keine Spur von Pietät sm
alte Erinnerungen besaß.

Elisabeth Brand sah die Tochter etwas unsich»
an , als sie hastig fortfuhr : Roderich wird also Eur
Baters Stube benützen, ganz so, wie sie jetzt
Kein neues Stück verlangt er für sich. Bringe Du d»
Lotta bei. Und hier mein -Schlafzimmer räumst -n
auch um, nicht wahr?

Gewiß, Du sollst zufrieden sein. .
-Und mache vor allen Dingen Lotta klar, dov

das keine Herzlosigkeit von uns ist, sondern nm
aus -Sparsamkeit und Vernunft . .

-Versuchen will tchs gern. Aber Du kennst I
Lotta . . „

Sie will während unserer Abwesenheit 0
Tante Lilli gehen. M

Das ist gut, rief Irene erlcid>tert. Darm haa
ich hier freie Hand. Sonst gibt -es ja für jed.
anders gerückten Stuhl eine Szene . — Also nam
Berlin wollt Ihr ? Dorum beneide ich Dich, Mach '
Wenn Du zu Ger-son kommst, suche mir doch »jl
hübsche Spitzentoilette aus . Ich habe wirkst/
nichts anzuziehen für das Gartenfest bei Stechoch'
Gerson hat mein Maß . Aber Du mußt ihn gltt
bezahlen, bitte. Mein Konto bei ihm ist UbecWj'
Er schrieb mir neulich schon einen Mahnbrief
Wenn Du also ein bischen an meiner Rechnung a
zahlen könntest, wäre ich recht dankbar. Ich » ai
Dir auch alles hier inzwischen möglichst hübsch » '

-Frau Elisabeth seufzte. Die Fügsamkeit ' A
älteren Kinder war recht kostspielig und Lov
Hartnäckigkeit sehr unbequem. Nun ich will -seye^
was ich tun kann, Irene , versprach sie. Aber
Zukunil — .

Ist schon gut, Mama . Du wirst doch an Detm
Hochzeitstag nicht schelten? Dazu bist Du ja viel 3
hübsch und jung. Du mußt Dir selbst recht mP-
Toiletten in Berlin besorgen. Jetzt sängst Du J
Dein Leben von neuem an. »

Elisabeth Brands Gesicht heiterte sich aus. Ire
war -doch eigentlich recht liebenswürdig . Arm J
Arm ging sie mit der Tochter in den Gartenm
zurück, um sich von den anderen zu verabschiedej

Lotta ließ sich nicht blicken. -Sie sei zu den w
ten gegangen, die in der Scheune ihr Festell'-
hatten, meinte Jobst.

Die Mutter bestellte ihr einen Gruß . Sie rvau ^
nicht zeigen, wie schmerzlich Lottos Härte sie '
rührte.

Der Wagen rollte vom Hof. Aus der osteo-
Scheune schrieen ein paar Leute: Hoch! *

Frau Elisabeth wehte mit dem Tascheniu
Brand schwenkte den Hut. Eine Staubwolke w ,
beite von der Landstraße auf, in der der Wag
bald verschwand.

So , Kinder, nun wollen wir es uns Bc,TlUlLfl
machen, rief Jobst und hakte seinen Unifonnkrag
auf. Bestell mol Kaffee und Wein, Irene . ...[

Ich dächte, wir führen besser nach Hause, I
Grote ein. Ich muß noch arbeiten . te

Wann -hättest Du nicht zu arbeiten ? 1P DtI

Und wann hättest Du Lust, zu Hause ^Dei^
Pflicht zu tun? fuhr Grote seine Frau gereizt

Bitte sehr, ich habe jetzt hier Pflichten zu
füllen, antwortete sie mit angenommener 5
tuerei . Ich soll in Machow die Zimmer für 0
junge Paar umräumen und —

Das laß doch Lotta besorgen. . j.
Mama Hai mich ganz allein damit bealiftrô ^

Ich fahre in den nächsten Tagen her und bleibe
Machow, bis alles fertig ist.

Dieser Gedanke tauchte plötzlich in Jreue „
und hatte viel Verführerisches für sie. Lotta: vu
in Rosenhagen und störte nicht. Bodo v.
konnte aäglich herrüberreiten urib sie besuchen-,77^
reizend ihn einmal ohne die lästige Gegenwart to
Mannes zu sehen. . »jg.

Ihre Laune wurde plötzlich ausgelassen uri
Grote beobachtete seine Frau erstaunt . Diese
Stimmungswechsel waren ihm stets uiwerstäno:

Nun , Lotta , wie ist -denn die Stimmung ^
Leute? Sind sie vergnügt ? fragte Taute ^ ,
als Lotta »ach einer geraumen Weile wieder eiM

(Fortsetzung folgt.)
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^ Berlin,  14 . Juni . Gestern nachmittag um
b, Uhr hielt das Reichskabinett im Reichstag eine
Sitzung ab, an der außer den Reichsministern und
Mehreren Staatssekretären auch der Reichsbauk-
präsideut Havenstein mit einer Anzahl Finanzfach-
reuten teilnahmen . Die Versammelten nahmen zu¬
erst den Bericht des Staatssekretärs a. D. BergmannT. I*- wn iöcriujl nev vr>uiuu?|fc:u.eiui» u. -u.
Uber die Verhandlungen des Anleihekomitees
Paris entgegen. Einstimmig kam das Bedauern
darüber zum Ausdruck, daß das Anleihekomitee sich
'"folge der augenblicklichen politischen Verhältnisse
genötigt sah, seine Arbeiten vorläufig zu vertagen.
Es wurde aber mit Befriedigung davon Kenntnis
genommen, daß der Bericht des Komitees wichtige
Hinweise für eine praktische Lösung des Repa¬
rationsproblems gibt. Von besonderer Bedeutung
ist nach Auffassung des Kabinetts , daß das Komitee
»ich ausdrücklich bereit erklärt hat, zwecks Beratung
einer Reparationsanleihe wieder zusammenzutreten,
sobald die gegenwärtigen Hindernisse beseitigt sind,
nnd daß das Komitee die finanziellen Verhältnisse
"er wichtigsten Weltmärkte für eine deutsche Anleihe
b- Zt. günstiger als je zuvor bezeichnet. Die deutsche
Regierung wird im Interesse der Festigung der
deutschen Wirtschaftslage und des deutschen Kredites
"ach wie vor alles tun , um die .Reichsfinanzen auf
eine gesunde Grundlage zu stellen und der Vermeh¬
rung der schwebenden Schulden mit allen Mitteln
entgegenwirken, soweit es unter den jetzt ge¬
schaffenen erschwerten Verhältnissen möglich ist. In
den bevorstehenden Verhandlungen mit dem Ga¬
rantiekomitee wird Gelegenheit geboten sein, der
fieparationskommission die nötigen Austchlüsse hier¬
über zu geben. Die Zahlung der am IS. Juni Mi¬
sten Monatsrate von SO Millionen Goldmark für
die Reparationen ist angewiesen. Bis zur Wieder¬
aufnahme der Anleihcoerhandlungen wird die Re¬
gierung ihre Aufgabe darin sehen, einschneidenden
Veränderungen der Valutaverhältnisse vorzubeugen.
Sie wird deshalb, falls die Entwicklung der Dinge
es etwa notwendig machen sollte, mit der Repa¬
rationskommission ins Benehmen treten , um durch
e»ne vorläufige Verständigung über die weiteren
Zahlungen eine ungünstige Entwicklung des Mark-
Kurses zu verhüten.

Pressestimmen zur Freisprechung
killingers.

Berlin,  14 . Juni . Ein Sieg der Konter¬
revolution, sagt die „Rote Fahne ". — Rach dem
"vorwärts " kann der Ausgang dieses Prozesses nur
aazu führen, daß das Vertrauen zur deutschen
Rechtsprechung wieder um einige Grade sinkt. —
Dem „Berliner Tageblatt " zufolge hat der Offen-
"Urger Prozeß die wünschenswerte Aufklärung über
"en Mord an Erzberger nicht gebracht. Erst wenn
!"an die eigentlichen Mörder festgenommen und vor
Gericht gebracht haben wird , wird auch ein klares
Urteil über die Rolle, die Killinger bei dem ganzen
Unternehmen gespielt hat, zu gewinnen sein. ^ »e
eÄeit" begrüßt den Ausgang des Prozesses, der dem
Rechte gab, was des Rechtes ist, gleichgültig, rme
"san sich parteipolitisch dazu stellt. Die „Tägliche
Mndschau" sagt: Der Freispruch Killingcrs beweist
mr den großen und leider politischen Fall des Erz-
Ärg -rmordes nichts. — Die „Deutsche Tageszeitung
schreibt: Gegen dieses Urteil dürfte wohl auch die
Linkspresse nichts einzuwsnden haben, da sie von
Mang an n>!t Nachdruck betont hat, mit welcher
Sorgfalt die Geschworenen ausgewählt worden sind,
b>e -alle politischen Richtungen vertraten.

Plötzlicher Tod des schweizerischen Ge
sandten Eariin.

Berlin,  14 . Juni . Der neue schweizerische
Gesandte in Berlin Dr . Carlin wurde gestern abend
Kegen7 Uhr auf dem Königsplatz bei einem Spazier-
8°ng von einem Herzschlage getroffen. Der herbel-
sterufene Arzt konnte keine Hilfe mehr bringen . Der
gesandte verschied bald darauf . Die Leiche wurde
"> die schweizerischeGesandtschaft am Königsplatz
Kebracht.

Der politische Kredit für Oesterreich.
Paris,  14 . Juni . Der Senat beschäftigte sich

Vestern mit dem Gesetz einer Kreditgewährung von
Millionen Franken an Oesterreich, der bereits in
Kammer beraten worden ist. Der Abg. Daudet

erklärte, daß Frankreich Maßnahmen treffen müsse,
damit die österreichische Republik nicht in die Hände
Deutschlands gerate. Der Senator Beranger sprach
»ich aus finanziellen Gründen gegen den Kredit aus,
"">r aber aus politischen Gründen dafür . Poincnre
ichlug in dieselbe Kerbe. Der Kredit ist dann nach
einigen weiteren Reden vom Senat genehmigt
worden.

sichtet und weiter beschlossen, die heute als Zeugen
vernommenen Angehörigen der Organisation C mit
einer Ausnahme nicht zu vereidige», da pe tn ein
Verfahren wegen Geheimbündeiei verwickelt sind.

Freisprechung des Angeklagten.
Offenburg,  13 . Juni . Nach Schluß der

Beweisaufnahme im Prozeß Killinger führte Staats-
anwait Burger in der Anklagerede aus , daß Schulz
und Tillessen auf Grund der Tatsachen, wie sie aus
der Beweisführung hervorgegangen find, als Mör¬
der Erzbergers cmzusehen seien. Für Killinger er¬
gaben sich aus der Zeugenvernehmung eine Reihe
Belastungen. Der Staatsanwalt hält unter allen
Umständen die Begünstigung der Mörder
nach der Tat für e r w i e s e n und stellte alle die-
jc-niqen Moinente zusammen, die auch den Verdacht
rechtfertigen, daß Killinger vor der Tat schon wußte,
daß sie geplant sei. Aus diesem Grund hält der
Staatsanwalt auch die Möglichkeit für gegeben, den
Tatbestand der Beihilfe zu bejahen.

Off en bürg,  13 . Juni . In dem Prozeß gegen
Kapitänleutnant von Killinger verneinten die Ge¬
schworenen nach kurzer Beratung die beiden Schukd-
sraaen, die dahin lauteten , ob der Angeklagte den
Mördern Erzbergers Beihilfe geleistet habe, um sie
der Bestrafung zu entziehen, und ob er den Tatern
diesen Beistand vor der Begehung der Tat zugesagt
habe. Der Angeklagte wurde frei gesprochen
und sofort aus der Haft entlassen.
Ein neuer Offenburger Prozeß in Sachen Erzbergers.

Offenburg,  12 . Juni . Nach Schluß der
heutigen Sitzung im Killinger-Prozeß wurde bekannt
gegeben, daß die -St -aatsanwallschaft gegen alle Re¬
dakteure, die über den eben zu Ende gehenden Pro¬
zeß einen Vorbericht gebracht hatten, ein -Strafver¬
fahren eingeleitet hat. Hauptschuldiger soll Re¬
dakteur Franz Huber vom Offenburger Tageblatt
sein Dieses Blatt hat am 2. Juni Teile der Anklage¬
schrift gebracht, was nach 8 17 des Reichspresse
gesetzes nicht zulässig ist. _

mird daß die Belästigung und zum Teil gesuud-
hciili'che Schädigung durch die rücksichtslose Ec,tend-
machung des Willens zum Rauchen für Nichtraucher
wesentlich unangenehmer und ungerechtferugter nt
als die ileiue Selbstbeschränkung, d.e ,n der Unter¬
lassung des Rauchens in den dafür nicht vorge-
ebenen Abteilen enthalten ist. Gedenkt d,e Reichs-
-eaierung an den erlassenen Schritten zur Durch-
ührung 9 des Rauchverbots in den Nichtraucher¬
abteilen gegenüber den lautgewordenen Beschwer¬
den aus Raucherkreisen sestzuhalten. -oder bcabjm -
tiat sie, die bis vor kurzem auf diesem Gebiet be¬
gehende Betriebsunordnung aufs neue einreißen zu

^ ^ Rhabarberblattgemüse giftig! Ueber die giftige
Wirkung von Rhabarberblattgemüse wird aus dem
tädtifchen Untersuchungsamt Stuttgart sorgendes
nitqetcilt : Hier in einer Familie vorgekommene Er¬
krankungsfälle lassen es -angezergk erscheinen, das
Publikum vor dem Genuß von Rhabarverblattge-
nrü e zu warneir . Dieses war im vorliegenden Falle
wie Spinat zubereitet worden ; das erste Brüh¬
wasser soll sogar weggegossenworden sein. Trotzdem
ries das Gemüse bei vier Personen ziemlich heftige
Verqiftnngserscheinungen hervor . Schon die Stengel
der Rhabarberpflanze , in viel höherem Maße aber
noch die Blätter , enthalten die giftige Oxalsäure
(einen organische Säure .) Die -Stengel von Rhabar¬
ber werden bekanntlich gerne zu Kompott verar¬
beitet jedoch wird solches Kompott dann in wesent¬
lich geringerer Menge genossen, als dies bei der
Verarbeitung der Blätter zu Spinatersatz zu ge-
»chchen pflegt. Amt) bei der Zubereitung der Stengel
empfiehlt es sich-, das erste Brühwasser abzugiehen
und eventuell bei der weiteren kuchenmäßigen Zube¬
reitung auf 100 Gramm Rhaibarbersubstanz 0,3
Gramm (also eine kleine Messerspitzevoll) kohlen¬
sauren Kalk zur Entgiftung beizufügen. Von dem
Genuß der Rhabarberblätter sieht man am besten
ganz ab, da auch schon anderwärts Erkrankungsfalle
beobachtet worden sind.

London. 13. Juni . Im Unterhaus sagte Lloyd
George in Beantwortung einer Anfrage , Hatz die
'deutsche Regierung nach ihren am 28. Mai avM-
lftbeircn Erklärungen an die Reparatlonskommis-
uvn ,und deren Antwort vom 31. Mai versichert
habe, daß sie der Rückkehr der abgewanderten Ka¬
pitalien besondere Wichtigkeit beimesse, und daßU >e
bereit sei, sich über die Einzelheiten mit dem̂ Ga¬
rantiekomitee in Verbindung zu setzen
weitere Verichiebung von Kapitalien Maßnahmen
öu evareiseu. Die Regierung werde der Repa-
ratwnskoMmission noch vor dem 30. Juni « u Pro-
stramm dieser Maßnahmen vorlegen.

Keine Verquickung von Reparation und
interalliierien Schulden.

. Lcndon,  14 . Juni . Rach einer , Washing
t"Ner Meldung ist die amerikanische Regierung der
Ansicht, daß die Reparationsfrage nicht mit den
interalliierten Schulden verquickt werden dürfe, son¬
dern daß sie gesondert behandelt werden mus,e.

JfliL-
Der Erz-ergemorb vsr Gericht.

wb O f f e n b u r g , 13. Juni . In der Kesirigen
Mchmiktagssitzung des Prozesses Krllurger - sagte
der Zeuge -Friedlein aus , Tillessen habe ihm nach
der Ermordung Erzbergers in einer Unterhaltung

Ulm die Grunde der Tat beizubringen versucht,
um die Tat selbst zu entschuldigem Ueber die Tater
}e» nicht gesprochen worden . T 'llessen habe chm
stur nichts' anvertraut . Im Gegensatz zu dreser Aus¬
lage erklärte der Zeuge Röhlmger unter Eid, dag
nn Dezember 1821 in Stuttgart Frredlem erzählt
habe. Tillessen habe sich ihm gegenüber m Ulm aw
der Mörder bekannt. Der Zeuge stellt >m Weiteren
die Sache so dar , als ob der Mord si" Erzberger
8u-f Grund einer Auslosung nn Freikorps Ober
land zustande gekommen se>. Dem Zeugen wird
"urgehaiten , daß er wegen Betrugs vorbestraft ist
nnd geae-nwärtia ein neues Strafversahven wegen
iLetru? gegen ihn anhängig feu Auf dw Beruch-
Mung der Frau Erzbcrgcr wird vom Gericht ver

Großgüterwagen für Maffenverkehr. Kürzlich
besichtigten Vertreter der Eisenbahubehörden und der
Bergwerksindustrie den von der Waggonfabrik
Uerdingen fertiggestellten ersten deutschen Groß¬
güterwagen mit Setbeiitladevorrichtung für Schütt¬
güter des Massenverkehrs. Der Wagen, der ein
Ladegewicht von 50 Tonnen Kohle bezw. 40 Tonnen
Koks hat, ist im Aufträge des Reichsverkehrsmini-
steriums nach dem vom Eisenbcchnzmtralamt -in -Ge¬
meinschaft mit der Waggonfabrik Uerdingen durch-
gearbeiteteu Entwurf gebaut worden. Er stellt eine
der vorerst zur Ausführung kommenden Verfuchs-
lbauarten dar , mit denen die Reichseisenbahnver¬
waltung die ersten Betriebserfährungen mit diesen
neuen Wagengattungen sammeln wird , um alsdann
eine einheitliche Bauart zu entwickeln. . Durch die
Einstellung dieser Wagen wird die Möglichkeit ge¬
geben, große Lademengen in verhäinismäßig ein¬
facher Weise sortzusckafsenund die Eurladuug dieser
Mengen bedeutend zu vereinfachen. Allerdings er¬
fordert dies in Airbetracht der Länge, Höhe und
selbsttätigen Entladevorrichtung der Wagen- einen
entsprechenden Umbau der Wersand- und -Empfangs¬
einrichtungen bei den -Verfrachtern.

Kirn a. d. 31.  In Martin,stein wurde seit Mitt
woch die 26-jährige ledige Rasch vermißt . Am Frei¬
tag mittag fand man nun bei Hochstetten in der
Nahe die Leiche des aus dem Kreuznacher Gefängnis
entwichenen Geliebten des Mädchens namens
Mefferk vor . Später fand man das Mädchen im
Hochstetter Wald init durchschnittener Kehle tot au

Merseburg. In dem benachbarten- Kappers-dor-
ist der Bäcker-meisteb Schaaf in der Sonntag -Nacht
von seinen beiden Söhnen im Aster -von 19 und 20
Jahren , die von Änem Tanzvergnügen kamen, im
Bett erschossen worden . Die Mörder sollen von der
eigenen Mutter -infolge Familienzerwürsmssen zur
Tat angestistet worden sein. ,

Pur noch Gefängnis für fahrlässige Kraft¬
wagen führer. Man schreibt dom Bonner G .-A.: Aus
der L-an-dstrahe Bonn -Köln hatte ein Personenkraft¬
wagen einen Radfahrer rechts statt links überholt,
ihn mit dem Kotflügel -gefaßt und zu Boden ge¬
schleudert, so daß der Radfahrer zehn Tage lang das
Bett hüten mußte. Der Wagenführer mutzte sich vor
dem Kölner -Schöffengericht verantworten . Der
Amtsanwalt sagte u . a .: „Hier liegt wieder eine
Rücksichislosigkett foitdergleichen vor. Man kann
heute nicht den Skraßendamm überschreiten, ohne
Gefahr zu laufen, totgesahren zu werden. Für solche
Fa -Hrläsfigkeit kann -eine Geldstrafe nicht mehr in
Frage kommen: ich beantrage drei Wochen Ge¬
fängnis . Das Gericht war der Auffassung, das un-
llorschriftsmüßige Fahren der Wagenführer werde
mit einer Geldstrafe nicht mchr -ausreichend,gsahnLet.
Geldstrafen machten nicht mehr den nötigen Ein¬
druck aus solche Leute und würden zumeist von an-
deren bezahlt, wodurch der Zweck der Sttafe voll¬
kommen vereitelt werde . -Eine Gefängnissttase von
einem Monat sei angemessen.

Barmen . Wer der -Stadt Barmen sind von vier
ungetreuen Beamten über 400 000 Mark unter¬
schlagen worden. Die Stadt hat gegen die vier Be¬
amten eine Zivilklage anhängig gemacht. Das Land¬
gericht Elberfeld hat drei der -Beamten im Wege
des Versäumnisurteils zur Rückerstattung von insge¬
samt 331 500 -Mark verurteilt . Gegen den ,vierten
Angeklagten wird später verhandelt , weil von
feinem Rechtsbeistand -Einspruch ethoben worden
war . Der Sttafprozch gegen die vier Beanllen wird
in diesem Monat stattfmd-en.

-Durch d-e künstliche Zurückhaltung der Kar¬
toffeln im Herbst und Frühjahr sind die Erzeuger
und Händler jetzt mit jo großen Mengen sitzen ge¬
blieben. daß sie nicht wissen, auf Elche AR sie di°
Kartoffeln loswerden sollen. -Lin Beispiel dafür ist
folgelldes -Vervielfältigungsschrerben, das did Lan-
>desproduktengroßhandlung Wbrecht, Wendel und
Johann Brom in Stolp in Pomern -unterm 2. Juni
versendete: „Es zeigt sich, daß durch dw frühere
Zurückhaltuna ein Ueberangebot -an Ka-rtosfein für
Re Ernährung der Bevölkerung da ist und werden
daher bei den heutigen Preisen die Fuhrwerksbe-
sitzer dem «Gedanken naher treten , anstatt des
Intern Hafers Kartoffeln an Pferde zu veckuttern.
Wir hoffen bestimmt, in den nächsten Tagen z m-
icken 100 und 120 Mark den Zentner ab Station
liefern ru können." — Die neuen Italiener Früh¬
kartoffeln die jetzt auf den Markt gekommen sind,
erlitten durch das Ueberangebot von , alten Kar¬
toffeln ebenkalls bereits einen Preisrückgang.
ton  nichtrancherableile . Reichstagsabgeordnete
Dr Hugenberg hat folgende Anfrage an die Reichs-
rraic -rung gerichtet: Für Nichtraucher hatten sich
aut den Reichseifenbah-nen während des Krieges
u d nachher jehr unangenehme Verhältnisse ent¬
wickelt Die Raucher beanspruchten .in rucksichts-
tnseite-r Weise auch das Recht, dort zu rauchen, wo
-s durch Anschläge ausdrücklich untersagt war . Die
Inanspruchnahme der Beamten zur Abwehr der¬
artiger Rücksichtslosigkeiten, insbesondere auch von
Auslän -de-rn, war meist erfolglos . Neuerdings ist
in dieser Beziehung eine unverkennbare und drin¬
gend notwendige Besserung eingetreten , die mit m-
nvischeu erlassenen «Anordnungen zusammenhangen
dü- te Aus Raucherkreisen wird -über diese An--
ordnungcn Beschwerde erhoben, wobei uberschell

m '*$
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fp Hanau . In Ravolzhausen wurde der Land¬
wirt Gerhardt auf -dem Heimwege vom Blitz er-

^ '^ Bacharach. Nach einer Mitteilung des Wein-
bauinfpektors ist hier die Pereuospora ausgetreten.

Siegen. Der Sauerländische Gebirgsverem
nahm in seiner Hauptversammlung einen Antrag
auf Erlangung eines Verbots des Vergnügungsver¬
kehrs mit Kraftwagen an Sonntagen tm Wandergs-
biet des Vereins einstimmig an.

Mühlheim (Ruhr ). Aus der silbernen Hochzeit
des Landwirtes Hecker erkranken 27 Personen nach
-dem Genuß von selbstzu-bcreitetom Herm-gssalt. 12
Personen erkrankten schon während des Essens.
Einige Personen lagen 12 Stunden ohne Besinnung.

Der Arzt stellte Vergistungscrscheinunacn fest. BiÄ
jetzt noch kein Todesfall zu verzeichnen.

Magdeburg , 13. Juni . In -der vergangenen
Nacht wurde auf dem hiesigen Hauptvahnhot ein
Eisenbahnü-berwachngsbeamter von Dieben, dre von
den Lokomotiven Muttern ab-schrauben wollten, er-
chossen. Die Täter wurden bisher nicht ermittelt.

Berlin . Nach einer Meldung des ,,V. D. aus
Königsberg ereignete sich in den letzten Lochen eme
große Anzahl eigenartiger Kranhostsfalle. Das
hygienische Universitätsinstitut stellte jetzt fest, daß
in dem städtischen Leitungswasser Paratyphus-
b a z i l l e n vorhanden find und daß -me Er¬
krankungen auf den Genuß von Leitungswafjer zu¬
rückzuführen find. .

Veruntreuungen bei den Deutschen Werren in
Erfurt . Der kaufmännische Direktor der Deutschen
Werke, Werk Erfurt , Wilhelm Hlam-acher, wurde
am Freitag in Berlin verhaftet . Wie es heißt, hat
der Verhaftete Produkte der Deutschen Werke zu Un-
.qunsten des Unternehmers verkauft.

hamburo . 13. Juni . In der vergangenen Nacht
ist abermals ein -S p r e n g st o f f a n f ch^a g auf
eine kommunistische Buchhandlung in des Ao-
miralitätssttaße verübt worden . Wie die Mittags-
blälter melden, wurde ueuneus-werter Schaden mcht
angerichtet und niemand verletzt. Es schemt sich um

i-b-rfi -, M.SLLmr-srussrSLM
nib London. Wie gemeldet wird, find bm einem

Orkan in New York und New Jersey 40 Menschen
umgekommen und etwa hun dert verletzt worden . ^

ApsrL AAd Spiel.
Hochheim. Die Spiele vom ID Juni ergaben

folgende Ergebnisse: Sportverein Hochheim Jagend¬
mannschaft gewinnt gsgen Alemannia Mgend
Mannschaft 1:0. Alte Herrenmonnschast Ostova-
Osl'bofen q-e'gen die -gleiche Alemanma 4.0 für
ho en Der von zahlreichen Zuschauern nut In¬
teresse verfolgte Kamps der ersten Mannschaften
Alemannia s 'und Ostova's brachte den Hockchcimern
mit 4'0 einen sicheren Sieg , obwohl der Aus-gang
dos Spieles bis in die zweite Spielhälft -e ungewiß
war B̂eide Mannschaften in -stärkster Aujitellung
lieferten sick ein -gleichwertiges Spiel.

' - Don feer Lkchrblldbühne.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, kauft in

n-e 'WeißeÄnter Kannibalen ", Szenen ans dem
Helzen Afrika's, in -denen fast nur Neger anstreten
und ' in spannender Handlung die Sitten und Ge¬
bräuche der Eingeborenen gezeigt werden. — Ab
S * , folgt: „Unter Räubern und Bestien . eure
Erinnerung John Hagenbecks von seinen Reisen und
Abenteuern.

m»!
Bekanntmachung.

Detr . Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues.
Mit Bezug auf die in Nr . 37 des Hochheimer

Stadtanzeigers vom 28. März 1922 erfolgte Ver¬
öffentlichung der Verordnung betr . die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsoaues
in Preußen vom 22. 11. 1921 wird bekannt gegeben,
daß die Zahlungsanforderungen zu dieser Abgabe
für das Rechnungsjahr 1922 (1. 4. 1922 bis 31. 3.
1923) in den nächsten Tagen den Steuerpflichtigen

zugestellt »>epden. ist bie  pj r zgzi erhobenen
Beträge um das Fünffache,erhöht

Zur Zahlung fällig wird die Wohnungsbatiav-
aabe mit / . sofort und mit je einem weiteren Viertel
am 15. August und 15. November 1822 sowie

^  Anträge , die sich gegen die Abgabepflicht rich¬
ten, sind beim Katasteramt hier anzubringen . Im
Rückstände bleibende Zahlungen müssen im Zwangs¬
wege beigetrieben werden.

Hochheim a. M ., den 12. Juni 1922.
Der Magistrat . Arzbach er.

In unser Handelsre -gister A ist am 15. Mar 1122
unter Nr . 93 die Firma -Georg Erkort in Hochhenn
,a M . -und als deren alleiniger Inhaber,d -rr Kauf¬
mann -Georg Erkert in Hochheim a . M . eingetragen
1330ZTÖ*8«TT

^ od)I)cim a ' ® '' 15' ® ai 1922' AmisMW.

Blütchen,M\te« er, etc.verschw.nd.d.tagl.GebrauUid.ecit

von Bergmana & Co., B«» «!.!. Überall zu haben.

Bekanntmachung.
Betr . Ausgabe von Vrennsiof?.

Auf den noch nicht belieferten Abschnitt Nr . b
und aus den Abschnitt Nr . 7 der Kohlenkarte werden
am Freitag , den 16. und Samstag , den 17. d. Mts .,
von '? Uhr morgens bis 7 Uhr abends bei den 51oh-
lenhändlern Herrn Joh . und Georg Wirschinger und
Adolf Luschberger hier je ein Zenlner Briketts ver¬
ausgabt . Die Kohlenhändler werden auf die Be¬
stimmungen des Kreisausschusses betreffs der Koh-
lenausgabe hingewiesen. Jeder Abschnitt der koh-
lenkarte muß die Hauptnummer der kohlenkarke
enthalten , wie dies auch au? den Abschnitten vorge¬
sehen ist. Bei der Kontrolle wird hierauf ganz be¬
sonders geachtet werden. Haushaltungen , die un¬
berechtigt Brennstoff in Empfang nehmen, werden
wegen Vergehens gegen die Brennstoffgesetze zur
Anzeige gebracht, desgleichen die kohdenhdnd.er, die
die gegebenen Bestimmungen nicht einhalten . Ver¬
braucher, die aus Fabrikbekrieben und sonstigen
Werken mit Kohlen oder Briketts beliefert worden
sind haben bei dieser Ausgabe vorerst kein Anrecht
aus Belieserung. Die Abschnitte sind am Montag,
den 19 Juni 1922 bis 12 Uhr mittags in das Rat¬
baus . Zimmer Nr . 1, zwecks Kontrolle abzuliefern.

Hochheim a. M ., den 13. Juni 1922.
Der Magistrat , gez. Arzbächer

M  Mirar . .
IrMleichrmWSlage

Siiiifipiipiii f
ÜIÄti ! Itl NSWigs ät » ®

-empfiehlt
-Gärtnevei Pct -er Sack, Hochheim -a. M-

kauft lausend
Kon^ örvsnsabrik Hochhe'm a . M.

Donnerskog - Aeeikag
Sensation!

Etze Weiße
mierKanNMen!
Schauspiel aus dem Innern

Afrikas in 6 Akten.

Die peMkeüe!
Lustspiel in 2 Akten.

Samstag - Sonntag
Sensation!

«d Bestie«!
Raubtier-Abenteuer-Film

in 5’Akten mit Carl dr Vogt.

Die Welratte!
Lustspiel in 3 Akten.

Frischer Transport
hauuoveramer Aoeket und
Läuscrfckweins stehen zum
Verlaus bei

meg
HochheilN a.  M.

ftcmtKcn,
i ’fnna 5 mt.
HoKunder^

ln Dolde » Pfund 2,50 Mk.
kaujtr
Simtsapolheke Hochheim.

kann In etwa 15 Wochen ge-
heUr werden. Sprechstunden
tn Wissbade « . Mainzer

iO.  Gartenhaus 1.
j-den Freitag von 18—11
Uhr. Nr . med . Albeeis,
vpezialarzt für Asthmaleiden.



bringe ich grosse Serien

garnierter und ungarnierter

framen - Hüte
in Lissere , Tagal und anderen Stroharten , nur streng moderne Formen

zu fabelhaft billigen Preisen
zum Verkauf . Nachstehende Angebote sind selten günstig und dürften für die heutige Zeit

als aussergewöhnlick billig bezeichnet werden.

9Q §@
. . . 98.80 , 58.80,

298 80 , 198.80 , JLäO

48 8°

Serien Hutformen.

Serien Hutforinen .

Serien garniert © Daxnenhüte

Serien garnierte Damenhüte

95.80 , 78.80,

298,80 , 198.80, 148
Ferner stelle ich zum Verkauf:

Kindarhüte , Blumen , Federn , Beiher , Borden und Korsetts
_die ebenfalls selten billig anbiete . - -- --

Wiesbaden , isur Mlreltgasse 21.
Mengenabgabe Vorbehalten. Keine Auswahlsendungen, kein Umtausch
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